
Seite 2-T- SglIche Omaya Tribiino Montag, den 2. April 1920

i.,rr.:;:'?i5lcric ?lmcmenk
Ich finde sie nm langwellig.

VM llßrai(ijr .oon Cae'He 3i)iy
Tägliche Cninlja Tribüne
rMWXLZMl.Ml co-- Vl J. PETER, IV.
1307-0- 9 Howard. St. "l'Kun,, Tyler 340. OmätVa, Neb.

Tieu Moinw, Iowa, Itranrh Office 414 6t h Ave.
L Robert Echweichel.

scheinen dürfte. Ein Cieff Morehead'ö würde für die
deiilokratische Partei, im Staate die nioralische Vor.
pflichtung in sich tragen, die Zurücknahme der notor-

ischen Llusiiahmc-Gesctz- anzustreben, der dazu.b?.
dürfte eZ einer demokratischen Legislatur, und "die

Möglichkeit der Erwählung einer solchen scheint unter
den gegmwärtigen Umständen auf schwachen ffüszen
zu stehen, das; man guttut, sich rechtzeitig mit der
Wahrscheinlichkcit abzufinden, den Staat auf weitere
zwei Jahre den Händen Derjenigen übcvantwortet zu
sehen, die ihn in den letzten Jahren für ihre politische
Steckenpserdrciterci benutzt haben. Zu Hioffen ist nur,
daß dieselben nicht durch die Kampagne gehen wie die

Preis des Tageblatt?: Durch den Trager. per oche

lS'z Cents: durch die Post, bei Vorausbezahlung, per
Jahr f0.00s sechs Monate $3.00; drei Monate $1.50.

Preis des Wochenblatts b VorauZbezalsiung
$2.00 das Jahr.

Enten?! a iecond-clas- s matter March 14, 1912, at
the poütoffke of Omaha, Nebraska, Bnder the et of
Congress. March 3, 1879.

Bourboncn tu Frankreich durch die französische Ncvo
lution, von denen nian sagte: ..(Eiie haben nichts ßc

vergessen!"Omaha, Nebr., Montag, den 2si. April 192 lernt und nichts

Noch ein kurzes wort über Hie Wahl.
Tie Zersplitterung der republikanischen Stimmen

auf bicr verschiedene (Souvcrneurs.Kandidatcn hat zur
Wiedernomination des jetzigen Gouverneurs McKclvief
geführt. ' Dadurch bat die Partei stillschweigend die ,

Die cehre von Versailles.
Die ich rief, die Geister, werd' ich nun nicht los."

AlllnVhlich dämmert eS auch hier. Man ficht ein.
daß der Frieden von Versailles" weiter nichts Ist,
als ein Produkt, der Nache und dcS Gefühls oet Ueber
macht über einen besiegten und wehrlosen Gegner.
Seine Bedingungen find zum Teil unausführbar, weil
darauf berechnet, ein Volk irirtschaftlich zu vernichten.

Amtösuhrung des Gonvernelrrs gutgeheißen, und die
in der Partei-Platfor- ausgedrückte öffentliche In
dossiening nuifz derselben so sicher folgen, wie zwei
Mal zwei vier ist. - Von den Fremdgcborenen musz
eine Jndossienmg eines Teils der unter McKelvie

und von ihm unterzeichneten Staatsgefehe.

es dauernd niederzuhalten
in, San Rcmo gilt dorgeredet.Tie

der New Aork
von Uebcrpatnoten

- in iiii ii in l i in.

wir meinen die von einer Gruppe
. .. .

wicoemnas.Gescve, nicht erivartet werden. Von den
frmhnnJinrr.tii. N !',,-,- ., KnM Irinn Wkia trnJ . . ' Obwohl

Stimme geben, wenn die republikanische Partei in der unterzeichnet und der Volkerliga-Pak- t m Kraft t.

Anerkennung der McNelvie'schen Politik sich mit der! tnb die Probleme des Friedens und des Wiederauf.

Abfassung dieser Gesetze als einer Errungenschaft ?"e;f flCC jun3 ni tnel naher konirncn

brüsten sollte. In diesem Falle wäre eine Wieder- - 'de Mit Ungarn und Friede mit der ur! mub

erwägung oder ein Widerruf dieser .Gesetze in dm bald wern und kzugllch Rußlands nrnfe

kicksten ,wei Xahnm h mit mi. miSflefATnfs ! T. demnächst eine feste Politik eingeschlagen werden: wenn

World" Anlaß, vor den Fehlern 1

. .

ein. feierlicher Vertrag Mit Deutsch,

,. ... nr..r; .... .. ,' ?

daß die Stationen, öie den Vertrag
ehrlichen Versuch gemacht haben,

WniitMiWr 7,",ss,' mrmnihtm nh m e aber nicht gelingt, die Beziehungen mit Deutsch
. .., r, ...,.

McKelvie's gerade! W vasmm nnacic ausnira ra cier
ouöcrncuri-SaufBo5n!g,tu- n jc ettrarfiocnb. Die Alluerten be- -

fijr x. jfTt. .xi v. 5.

..r..........v.. l"T
geberische Seite der Amtsfühnwg
die schwächste Seite seiner
bildet, und daß ohne diese feine
was seine eigene Partei anbetrifft,
nrnT in Srnnt rtrtnn nrn-to- w

Wiedcraufstcllung'"'.-rct-
t m, uB- mui i uwitr.

dielleicht nicht ein- - gemacht hat, die Bedingungen des Fedens- -

- tfiOTirmiN , bCrftOflÄ ZU erfülle. Mit lüicheM Recht kllNN U--

toör den Priniärwahlen die republikanischen Gpuvrr.i bautet werden,

neur,sKaiididaten wie Pilze aus
Wie gesagt, die Republikaner sollten sich hüten, auf
der Abfassnng von Ausnahmegesetzen während der
Amtszeit MÄeldie's politisches Kapital schlagen zn
wollen für seine Kanwagne die Reaktion dagegen
wird nicht ausbleiben. Wie ein großer Teil der Wäh
ler von Nebraska, und nicht nur die Fremdgeborenen
allein, über die Ausnahinegesetze denken, zeigt die
Tatsache, daß der Vater des berüchtigten Äinan
Sprachengesetzes der Senator Siman. von seinen
Wählern dazu verurteilt wurde, sich in's Privatlebtti
zurückzuziehen. Aus dieser Erscheinung möge die
republikanische Partei ihre Schlüsse für eine politische
kluge Platform im Staate ziehen, wenn sie fich Äber
Haupt auf Wetieranzeichen versteht. i

Tie Demokraten haben einen Mann von an.

der Erde schössen. diktierten, keinen

dessen Bestimmungen

In Versailles
trag viele unmögliche
modifizieren die

Als Rachsucht.
lichstes getan hatten,
auszuführen, ließen
Nnehrlichkeit des
die Vvlkerliga hat
terei in der Adria
gepMndert, und
Rheinstädte durch

Versuch gemacht,
den Fiaskos des
und der Bestrafung"

Person Morehead's Wenn ....
den Anschein hat, Volksherrschaft in

auszuführen
wußte Jedermann, daß der Ver

Bestimmungen enthält, die zu
Völker.Liga bevollmächtigt wurde.

Militarismus und Demagogie ihr Mög.
ihre kriegswütigen Drohungen

sie diese Hmtertüre ofsen. Die

Vorgehens zeigt sich deutlich, denn
nicht funktioniert, man lhat Meu

gestattet, das türkische Reich wurde

abgesehen von der Besetzung der
die Franzosen haben wir keinen

den Vertrag durchzuführen, außer
Verlangens den Kaiser zu hängen"

seiner schuldigen Genossen

irgend etwas geschehen ist. um dietonnt liberalen Grundsätzen in der
aufgestellt. Wenn aber, wie es
die demokratische Partei der Nation sich auf eine, wcrrni irgend etwas nicht geschehen ist, um dieser
ilnaualifizierte Anerkennung der Administration Wil. Herrschaft Schwierigkeiten zu bereiten, dann wissen
son's versteifen sollte inan beachte die Verurteilung wir nichts davon. Militarismus, Reaktion und
?!c?d's in der Konvention von Missouri und die ! Diplomatie der alten Schule, von den roten Zer
Forderungen des Präsidenten oi;. die Konvention in störem westlich des Rheins natürlich applaudiert, ha
Ztansas und die Partei im Staate sich' notgedrungen den in die Hände ihres Widerparts im Osten gespielt,

Gebrauchte l?ar.
Mulc, sicbrciuchtc CarS zu

den nchtn Preisen, sind bes.

lere üiufe tvie neue Car zu

den Lütcn Preisen. Wir der

kauf'.',, gebrauchte Carö, unter
Garantie.

Bixby Motor Company
18(KJ Zt, MaryS Ave.

Tyler 702

1010 junze Hähne. 40 verschiedene

Varietäten, sowie Brutcier. zu der

kiufen. Freies Dnch. Aye VroS..

Vlair, Ncbr. 5-1-

5ir tiprknufen. vcrmieten. Ver

sichern nd machen Anleihen aus

städtische Eigentum im nördlichen

Stadtteile. Mitchcll Jnvcstincnt Co.

Colfcrr 217. ts

Zu verkanfcn.

320 Acker bestes Prairie Land i

Kit Carso County Colorado.

Keinen Fus; breit schlechte Land,
vollständig flach gelegen und alle

pflügbar. Bester schwarzer Humus,
l'oden mit Lchin und Sand Unter
arund. Etl'.m 20 Acker gebrachen.
Tatsächlich ein Gclegenheitskauf. da

da Land Uniftände balbcr verkaust

wcrdm muß. 11 Meilen südlich von

Burimgton, Colo.,' gelegen, in gu.
ter Nachbarschaft. Vorzüglich al
Kari'ltalsanlaae aeeianct, da d

Land zweifellis in kurzer Zcit bcde

tend im Wect steigen wird. iKtcktf et

gezäunt und keine Gcbällde. Nähe
Auskunft nd Preis erteilt B
G. T. H.. Omaha Tribüne. -- 28-'
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Wacht "auf, Teutsche!
20 Äck?r Farm mit 500 .

Shares. 2 Kcschöftslots und 2 Re
denzlotS für ?1.000. ?20 Slnza

lung und $10 4iec Monat. Sch
es Klima, viel Neaen. Sie knns

hier Bananaö, Oranges, Pineapli:
Corn, Kaffee usw. ziehen. Alfats
wird 8 mai sin Fakire geschnitten.

Keine Prolntttion zu befürchten.
Schreiben Sie an F. W. Meyer,
P. O. Bor 62. Omaha. Mr.

ö.LU

Dächer
Es ist vorteilhaft für Sie. sich

über unsere Preise zu erfragen. Wie

wiircn um nui luicuiu
und garakMren die beste Arbeit,
Voranschläge kostenlos.
Jndependent Noofing Co of Omaha
Tel. SouglaS 7318. 419 So. 13. St

5.26-2- C

Northwest Ncady Noofing l5o. '

. telephoniert Harney ,2574, 805
To. 31. Str. Es bezahlt sich, uttsek
Voranschläge zu erlangen- - Alle Ar.
bcit garantiert. Leichte Bedingungen,

8.10.2C

Kost und Logis.
DaS preismürdigste Essen bei Petoi
Rump. Deutsche Küche. 1508

d(te Strane. 2. Stock. ts.

Glück bringende Trauringe bei Bro
degaards. 16. und Douglas Str.

i MLbel.keveratur.
Omalia urniture Revair Works :

2065 p?arnam St.. Telepohne Har.
ncy 10R2. Adolph Karaus. Besitzer.

Monumente und Marksteine.
Erstklassige Monumente u. Mar?.

seine. A. Vratke & Co.. 4316 CM
13. Straß?. Tel. South 2670- - ts

Advokaten.
H. Mischer, deutscher RecktZanwalt

und Notar. Erundakte geprüft,
Zimmer 1418 ZZirst National Van!
ButMina.

Bücher.

AuVwahl: Ohne Lekirer Enalisch- Wörterbücher. Grammatiken aller

Sprachen. Briefsteller. Gcsedbü.
cher, Gedichte. Kochbücher, Dol.
metscher. Lied-rbuc- h. Sprochmeister.
BimervungLdnese. Amerikanisches
Bürgerrecht Cesebbuch. Weickatts.
briefsteller, (.ektrizität. Doktorbuch.

Amerikan,,ci,cr eslngelznchter, Kar.
tenbucki. GraLbau.
BäklerrezePtbkicher. Ingenieur. Ma.
schinistenbuch, Deutsch.Amerikan'sche
salender. Deutsches Traumbuck,.
Wahrsagekartcn. Handwahrsagerei.
Charakterlesung, Landkarten. Vi-- H.

ucht, Kundedre sur. Deutick?
Bibeln. Schreibt für Gratisprospekte.
Charle Kallmey Publishing Co

U Eaft 4S. Str.. New Fork. N. F

Elektrisches.
Gebrauchte elektrisch? Motoren.

kel. Douglas 2010. Le SW
Gray, 116 Süd 13. Str.

Eine Klasslflzkert,
Anzeige

in der

Täglichen Gmsha
friert

merkte die Mutler trocken., llno on.(

guter Lebensart wissen sie auch tilch!.

namentlich dieser Meylan. Erst saß
er stumm da, wie ein Fisch, und nach!
her riß er die ganze Unterhaltung nj
sich, daß sein Anderer zum Wort kam..

Hast Recht. Pernunft ist ein Ding
mit dem Tu nicht anzufangen weiht,
da, ist eine alte Geschichte. Mit d
sen Worten stand der Alte auf und

ging in seine Werkstätte.
Frau Prichard nagte stumm k ih

rer Unterlippe; all sich aber Sophie
mit dem FriihsiückSgerath entfernt

hatte, brach ihre lang verhaltene Galle
über Amey wie ein Springbrunnen
hervor. ' Der Arme wurde schrecklich

zerzaust. Rosette saß da mit einem

Gesicht, wie in Feuer getaucht. Ihre
Brust wogte, und die Thränen träte,,
ihr fast in die Augen. Du machst'S

auch gar Zu schlimm. Mutter! war

Alk. waS sie zu Amey'S Schutz vor

zubringen vermochte.
Was schlimm? rief die Mutter. Du

meinst wohl, ich habe mir eine Nase

von dem Berthölet über seinen Freund
drehen lassen? Ja, wen ich dre Welt
nicht kennte! Und für die Industrie
ouöstellung arbeite er? ES machte ste

lachen, r, seine Uhren, die brauch
ten sie gerade dort! Er sei ein

Schwindler, ein Prvjektenmacher, ein

Bettelprinz. Und um eine solchen

Menschen willen hätte Rosette den ar

nun, guten Camard vor den Kopf
stoßen können? Rein, sie begriff eS

nicht. Welchen Kummer hatte Ro,
fette ihr dadurch gemacht! Kaum ein

Auge hätte sie deshalb die ganze

Nacht über zuthun können. Sah eS

ihr Rosette nicht an, wie schlecht ihr
war?

Aber wa! geht mich Camard an?,

rief Rosette mit weinerlichem Trotz.
Ich kann ihn nicht ausstehen!

Und waS ging er Dich früher an?

fragte die Mutter mit einem Aus,
druck. alS hätte sie gar nichts mit der

Auszeichnung zu thun, welche ihre

Tochter bisher dem Müller erwiesen
hatte. Rosette könne den Müller nicht

ausstehen? Gut, er fei ein wenig

schwerfällig, ein wenig derb, gut; aber
war er darum weniger wohlhabend?
Vielleicht wüßte Rosette eine bessere

Partie? Nichts könnte ihrer Mutter
erwünschter sein. In dem Falle sollte

Camard'Z gestriger Besuch auch fein

letzter gewezen fein. Nie, Tue wurde
sie ihre reizende Roseite zu einer Hei'
rath z!ngen, Hätte sie doch uur ,de
einen Gebanken, die eine Sorge, ihr'
Kind glücklich zu machen.

Rosette sah ihre Mutter 'mit einem

et'aS mißtrauischen Blick an. 'und
diese sagte: Ich hab'S nur gestern dem
Camard vorgestellt, daß er noch war
ien müßt', weU Du noch gar zu jung
zum Heiraihen feist. Der arn,e
Men ch, wie er Dich liebt! Wie kann'S
auch anders fein? Ist doch Jeder
weg. b mein Roschen sieht. Aber
siehst u. Kindweil Du nur Deine
kleine weiße Datsche . auszustrecken
brauchst, um an jedem Finger einen
Mann zu haben, darum mußt Du
fein vorsichtig sein. Du hast ja noch
Zeit mit der Wahl; ben Besten muß
man immer warm halten, und ein
freundlicher Blick kostet ja nicht. Sie
versicherte ihrer Tochter, daß sie nie
reizender aussähe, ali wenn sie Eine
mit ihren schwarzen, brennenden Au

gen so recht freundlich ansähe.
Die Schmeicheleien der würdigen

Frau schienen diesmal nicht ben ge
wohnten Eindruck auf daS jungeMäd
chen zu machen. Sie lächelte nicht
wie sonst die Mutter an. Doch dauerte
die nachdenkliche Stimmung, in wel
che Bioieite Durch die Sieden der Mut
ter versetzt worden war, eben nicht
allzu lang, und alS sie nach dem
Abendessen Sophie zu einem Sva
ziergsng fast gewaltsam mit sich fort
zog. war ne o yener. leicht und forg
108 wie rmmer. Wie Vorstellung ver
'älteren Schwester, baß s gar nicht

zum Ausgehen angezogen fei, ntgeg
trete sie. daß ja in den Tannen feintet
tem Haufe frische Luft genug sei.

'Sie gingen also in die Tannen.
während die Sonne fast schon den
Kamm des Jura berührte. Rosette

iagre ver iiscyweuer vas Tjara Ur
lyeu ver-j- tiver Amey. Sophie
tröstete und lobte e jungen Uhr
mache Wesen, sein AeußereS. seinen
Verstand. Wie begierig lauschte ihr
Rosette! ' DaS war ,hr lieber u bll.

ten, als die Schmeicheleien der Mut
tu. die ,hr selbst aalten, laudernd
gingen die Mädchen weiter und wei
ter, und ehe sie e3 sich versahen, iva.
ren sie bei der Roihtanne am Eacb.
Und auf einem der Steine unter bie
fer Tanne saß Amey.

Da! hättest Du mir boch saae
können, flüsterte Sophie, als sie des

jungen Mannes onichttcj wurde, ber
ssweiter vorwurfsvoll zu. Alle!
sie that derselben Unrecht. 'Rosette
wußte nichti davon, daß Amey kom

men SvLre. Sie wollte ei Sophie
'

m w JE iiJtagen; vooy icr erz jajiug pioBuaj
s stark aus, daß ihr die Qümu ter
agte. '

(Fortsetzung folgt.) V.

Kindermund. Karlchen:
.Mama. Du hast doch aefast. wenn ich

de Kuchen essen, den Du in di, Spei.
kammer stellt hast, dann wurde ich

krank?" - Mama: Gewiß, mein
Kind! Karlchen: .Ra. ich mu
mich doch aber an nicht krank!"

L o N ch e i n a e n m m e

Herr: Ste baK wohl recht glLSNlh
lebt Mit Jym Gittken? iirme,

Ich IveMrU!!

selbst über die russische Grenze hinüber,mit oder ohne Bryan daran anschließen sollte, dürften
die Herbstwahlen einen derartigen' republikanischen

Landflide" in Nebraska bringen, daß selbst die Wie.

h M IIH I

(6. ssorllehung).
" Cl ?van Inzwischen noch inige
simgr Lrutk 'nutz Um Mrf zum föe
fisch gekommen. Ali Lkktholet da
Porttait Röfette'? enthlilltt. ivord ein
allgemeiner Auöruf der Bewunderung
Zaut. Irau Prichard legte mit inem
felbstzufrikdentN Lächeln die Arme
übereinander. Sie wußte wohl, daß
die Bewunderung nicht der Kunst dI
Malers, sondern ihrem Töchterchen

x Qalt: Die Liebhaber benutzten auch
redlich d Gelegenheit, um dem Ori
ginal ine Füll rlbt Schmeiche

kn zu sagen. - Unterdessen zupfte der
Müller Berthölet am Roch und ali
der Maler diesem Winke zusolge M
leite trat, flüsterte ihm Camard u.
Frau Prichard hätte ihrem Manne

m 'dessen Einwilligung
zu erlangen, daß da? Bild nicht mehr
als Wanzig Franken laßen würde:
Werthole: sollte deshalb Äuch Nicht
mehr fordern, er, der Müller, würde
fca Fehlende aul seiner Tasche zu
legen. ..

Run sollte da Bild gleich aufge.
hängt werden, und der alte Prichard.
den Sophie gerufen, damit auch er
das Portrait bewundere, mußte Ham

. mer und Nag?l herbeischaffen. Aber
jetzt entstand ein lebhafter Streit übn
den Platz. Die Mehrzahl war natür
lich für den Platz über dem Sopha.
Es war ja ganz undenkbar, daß ein
Portrait wo anders all übe: dem

Sopha hangen könnte; Portrait hin
gen immer über SophaS. Nun stand
daS Sopha dem Pfeiler zwischen den
Ixiden Fenstern gegenüber; dal Bild
würde, daher dort in einem doppelten
Licht gehangen haben. Bertholet
stellte dies aber vergebens vor. Was
wollte er nur mit dem doppelten
Licht? Je mehr Licht auf ein Eild
fiele, je besser fei es ja, und so wurde
Rosette' Portrait ienn schließlich
über dem Sopha angebracht.

Amey. welcher lange genug mit dem
kleinen Maler umgegangen war, um
zu verstehen. waS derselbe mit seinem
doppelten Licht meinte, lachte herzlich
über den Streit, in dem sich das
Künstlernaturell seines Freundes

warm zeigte. Er erklärte
dem Vater, aS eigentlich gemeint
fei. Sophie begriff es Sieich, und der
Alte sagte: Wenn doch Jeder bei fei-n- m

Leisten bliebe; der Maler muß
doch da Ding am besten verstehen!
Aber heut zu Toze ist Jedem cm
wohlsten, wenn er von seinem Ge
schüft wegspringe kann. Ich werde
auch nächstens auf meinSchild .Dau
benfabrilant' statt Bötticher schreiben
lassen.

Amey meinte gutmüthig, man
müßte die Sache von der scherzhaften
Seite nehmen, nnd er ahnte nicht.
welchen Stich er der Frau Prichard
Derfetzte. als er taS Benehme solcher

Leute, die auS eitlem Hochmuth über
ihren KreiS hinaus wollten, mit den
komisch ungeschickten Fliezeversuche
deS Wogel Strauß verglich.

Da haben Sie gerade ins Schwarze
geschossen, lachte der Alte.

Richt, wahr. eS ist komisch? rief
Amey. Man kann über solche Leute
nur lachen, den ih Narrtzeit ist doch

gutmüthig, und sie schaden dadurch
keinem Andern alS sich selbst. '

Je nun, wie man'S nintmt, köpf
schüttelte der Alte. . Ader der Pozel
Strauß ist gut.' Er lachte nochmals.

Inzwischen hatten sich die Änderen
an dem Portrait von allen Seite her

ersättigt, und man setzte sich um den
Vsch vor dem Sopha. DaS Gespräch
war, wie eS gewöhnlich ist. den sich

ein HAschei Mädchen in der Gesell
schaft jungn Männer befindet: lang
weilig für Denjenigen, ber nicht ver
liebt ist. Berthölet zog eS Vaher nach

kurzer Zeit vor. sich zu dem alte Pri
hard zu gesellen, der an einem der

Fenster feine Pfeife rauchte nd leise
mit seiner älteren Tochter plauderte,
die mit ihrem Stricheug, ihm gegen
über saß. Wo den Gäste kämmerte
sich keiner um die beiden, und auch

für sie schienen jene nicht vorhanden
zu fi. Amey fand die Unterhaltung
benfaA nicht sehr nach seinem Ge

schmack. Wie anders wäre seine Ge

spräche mit Rosette in dem Atelier des
MalerS gewesen, und vollends nur
kurz vorher unter den Föhren! Er

verhielt sich gegen feine Gewohnheit

sehr schweigsam. Auch Rosette war
ar nicht so munter und lachluftig wiefamalS i Solist. Ihre Auge such

ren fortwährend ben schweigsame!
Amey. und Eamard. der eS bemerkte,

wurde in Folge dessen gegen die an
der junge Leute immer Xechthaberi

scher. Vergebens trat Frau Prichard
ihrer Focht mkt dem Tische auf
den Fuß nd gab ihr nicht mißzuver

pthende Wnke. Der Müller mußte
mit der kalte Küche der Höflichkeit

sürlieb nehmen, wie seine do ihm
derachtetezs Nebenbuhler.

AlS diese letztere sich entfernte.,
wollte auch Amey und Bertholet auf
brechen. Der alie Prichard hielt sie

indesse zurück. Er hatte a Beiden

Gefallen gesunde und erklärte thnea,
daß die junge Leute nur zum Abend

essen nach Haufe gegangen seien, ach

demselben aber wohl wiederkomme
klrden. C vwchtea bei ftt W

I iTMl I M M 1 1 III 1 1 1 1 HH
i lieb nehmen, wie eS der Herr Camard

jonntagltch thäte.
ES war ein 'denkwürdiger 'Tag für

Frau Prichard. Sie wußte sich bet
Zeit nicht zu erinnern, daß ihr Mann
i ihrer Anwesenheit gelacht hätte,
und heute hatte er eS zweimal gethan.
Nie hatte kr hon einem ihrer Eäste so

wett Notiz genommen, ihn zum Biet
be 'oder gar zum Essen einzuladen,
und heute that er S. Und an dem
selben Tage fchien Rosette alle ihre
guten Lehren in den Wind zu schla
gen. st oa ne wischen dem wohlha
binden Camard und den Uhrmachern,
welche für Herrn Pombal'S Fabrik
arbeiteten, keinen Unterschied machte,
AlleS diese! rüttelte und schüttelte n

ihrem Geiste, nv ihre Hosiichuu oe

ge Amey und seinen Freund nahm
bei Tisch einen sehr zugespitzten Cha
rakter an. Amey bemerkte eS nicht.
Er athmete in dem verkleinerten Kreise
frei auf. Nun war dochem ver

nünftigereS Wort möglich, und baö
Gesprach zwischen Amey, seinem
Freunde und dem attenPrichard ward
so vernmiftig. dan die Frau des Letz

teren kein Wort anzubringen fand.
Wie ve:dk Schwestern horten auf.
merksam zu. Selbst Camard nahm
allmählich Theil an der Unterhaltung,
ES fehlte ihm keineswegs an gesundem
Menschenderstand. er war als Geselle
auch ein Stuck m der Welt umherge
kommen, so daß er wohl über etwa
mitsprechen konnte, und jedenfalls er
schien er dabei mehr zu seinem Bor
theil, als wenn er gegen Rosette den
Galanten herauszukehren versuchte.
Er hielt aber nur daö einer Beach
tung und Entgegnung werth, waS
Berthölet oder der alte Prichard sag
ten. Amey redete für ihn in bru

,
Die Abendmahlzeit zog sich unge

wohnlich in die Länge. Man saß
noch bei Tisch. alS sich die andern

langen Leute inielvr einsanken', und
der alte Prichard blieb auch am Tisch

'sitzen und spann das Gespräch mit den
be:de Gasten aus le Sentier fort.
Mochten sich die Anderen unterhalten,
wie sie wollten. Mit 'denn gewöhn
licher Unterhaltung sah eS jedoch übel
auö, denn Nosette hörte gar HU auf
merksam auf Bertholet. Amey und
ihren Vater. Die 'Verständigeren
folgten ihrem Beispiel," die Andern
plauderten eine Meile mit Frau yri
ehard nd gingen dann unter Verschie
denen Borwänden don. Frau Pri
chard vermochte gar nicht zu fassen,
was um sie her vorging. War .sie
denn wiMch noch die Frau Prichard?
Zweifelhaft fragend wanderten ihre
Blicke von Einem zum Andern. Kaum
vermochte sie ben Aerger. der über
ihren Mann, 'den Maler, Amey und
Rosette in ihr wühlte, zu beherrschen.
Sie schüttelte den Kopf, sie zuökte it
den Schulter, sie lächelte verächtlich..

ndiily, als Amey den eie neue Er
'findung auf dem Gebiete d?r Mcha
ntt beschrieb, von der er kürzlich ge
lesen hatte, und Aller Augen, defon
der die glänzenden Rosette'S, auf ihn
gerichtet waren, brach ihr Aerg in
der Frage an ihre jüngere Tochter
hervor, dak sie denn vo dem SchnüZ
schnack. verfCnde?

MichiS. Mutter, versetzte Rosette
mit strahlendem Gesicht; aber er er-zä-

so hübsch.

Frau Prichard lachte krampfhaft,
während sich auf der Stirn des Mül
krö dunkle Wolken zu sammeln be

gannen. Na. lassen Sie nur diesen
Herrn Mhlan bei dem Alten sich ein
schmeicheln, flüsterte Frau Prichard
dem Müll zu und drückte leise seine
Hand. Sie wissen schon, dak ihm
daö zu Ächt! nutzt.

AIS man Abschied nahm, lud der
Alte Bertholet und seinen Freund ein.
recht bald wieder zu kommen, und
Frau Prichard sagte mit spitzem
Munde, eS Wie ihr recht viel Plaisir
gemacht.

Schlimm aber erging I dem FuelzS
deS Müllers auf der Heimfahrt.
Kaum saß Eamard auf keinem Wä
gelein. t machte sich - fein UnMuth
über die vo Rosette erfahrene Ler
nach7ässizuiig in unbarmherzigen
Peitschenhiebe auf baS arme Thier,
da er doch sonst isk seinen Augapfel
hegte. Lust. Fast Hätte eS in Folge
dessen ia Unglück gegeben; denn der
FuchS befak Feuer, und nachdem er
sich rschdene,,'Msk gebäumt und
ausgeschlage hatte, ging mit fei.
Nttn Peiniger durch. Erst kurz vor
der Brücke, die bei Pont über den
Abfluß deS großen See! in den Nei
nen führt gelang S Camard. d,
wild gemachten Thiere? wieder Met
fter zu erde.

Nächsten Tage beim Frühstück

sagte der alte Prichard Manches Wort
zum Lobe Amey' und seines Freun
de. Wil denen könnte man doch in
Wort reden; .die hätten etwas e!erL
Er berbrämte sein Lob mit migen
treffende Seitenhiebe auf die plum
pen oder flachen Schützlinge setser
Frau. Sophie nickte ihm bei Ukun
Lobsprüchen verstohlen zu. CL sie

war den beide Freunden so dldn
fixt tie akzenehme Stunde, die Sie tz
rerg arme Pater bereitet IjqtJeaL .

denvahl Morehead's nichts weniger

Für Reisende nach der
SschechosSlovakei

. In Hinsicht auf die mit der Reife
von Amerika nach gewissen Teilen
Europas verbundenen Schwierig
keiten hat das tschecho-slovakisch- e Ge.
nerahKonsuIat in New Jork - die
folgende Bekanntmachung erlassen:

Für die' Fahrt nach Europa gibt
es heute ziemlich gute Verbindm
gen, darunter die via Hamburg.
Im genannten Hafen hat die tsche

Regierung eine ofsi.
zielle Vertretung eingerichtet, deren
Aufgabe es ist. sich der über Ham
bürg eintreffenden Immigranten
anzunehmen. S ; '

San Remo
die Lehren aus

als gesichert er zugetragen hat."

Das tschechoslovakische General
Konsulat sorgt dafür, daß' eine ge
nügende Anzahl von Dampfern für
den Reiseverkehr zwischen New Jork
und Hamburg zur Verfügung steht.

Tschecho-Slovake- die über Ham.
bürg reyen wollen, kömen ihren
Reisepaß in New Fork durch Wer

Mittelung des Konsulats in New
Vor! erlangen, falls sie den fo7gen
den Anforderungen nachkommen:

1. Sie müssen ihr Billet vorzei.
gen können, welches ihnen die Ueber,
fahrt mit emem nach Hamburg be
stimmten Dampfer sichert.

2. Sie müssen den Nachweis lie-

fern, daß sie Angehörige der tschecho.

slovakischen Republik sind. Als 'Be-we- is

dafür wird angesehen ein Hei- -

1
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Deutschland zu stützen, in der Tat.

sollte von Versailles lernen und auck
Dem ziehen, was sich seit Versailles

matschem oder eine die Bürgerschaft
bescheinigende amtliche Urluiide. Im
Notfälle wird ,cin alter osterrachv
scher oder ungarischer Reisepaß als
giltiger Nachweis angesehen, oder
ein Gewerbeschein oder Militärpaß
oder Geburtsschein oder eine son-

stige amtliche Urkunde, welche .
die

Zuständigkeit des Applikanten er.
sehen läßt.

3. Sie müssen zwei Brustbild- -

Photographien beibringen, welche

auf der Vorderseite die Unterschrift
des Applikanten in dessen eigener
Handschrift ausweisen.

Die Personen, welche diesen An

forderungen nachkommen, sollten
sich drei bis vier Tage vor Abfahrt
des TamHfers im Konsulat in New
Fork melden, woselbst sie persönlich
ihren Reisepaß in Empfang nehmen
können. Das Konsulat trägt wäh-

rend der Zeit des Aufenthaltes des

Applikanten in New Fork Sorge für
deren Unterkunft. Bei ihrer Ankunft
in New Work werde sie uf dem

Bahnhof von verantwortlichen Pers-

onen in Empfang genommen.
Bei ihrer Ankunft in Hamburg

finden sie Iviederum Regierungsver-trete- r

bereit, für ihre Unterkunft zu
sorgen, uns thre weitere Fahrt er
fslgt unter der Leitimg der tschecho-slovakische-

Republik. ,

. Wonniertauf diese Zeitung, j

heimreisende Oester-
reicher und Ungarn

TaS schwedische Kousnlat in
Chicago hat bekannt gegeben daß
jetzt wieder Lasse für Etaatsangk
hörige der gcwefenrn osterttichisch

nganfchen Monarchie a Bttver
ber nsgestellt werden, die damit
nach irgend einem Teil der ftn-her-

Monnrchie reisen könn.
Oesterreicher vd Nlkgarn, die

diese? Jahr och hnmnisen wol

le, sollte ihr Patzgesnch sofort
einreichen lasse, da geraume
Zeit nimntt, bis sie dieselbe be
kommen können.

Wir derkanfe SchiffstiSktS
nach alle Häfe und ieforge
Mdfenduuge schnell nd gut

ach allen Teilea Enronas.
TSJESSA'nO'SXL EXCHANGE

Schiffskarten, und Geldwechsels?,
fchäit in' SerSmdung mit diekr

ü I F
Sbi a HÄ endüngen
unter Garantie per Post

oder Kabel
Direkt nach Dentfchlanö.

'

Auszahlung durch dleDeutsche Bank. Berlin, oder Tirek
tion der Tislonto-Gcfellschaf- t. Berlin, mit ihren Filialen
in fast jeder Stadt Wutschland'S oder durch jedeZ
Postamt Deutschland's. ,

Direkt nach Oesterreich.
AuSzakilung durch Zen Wiener Bank-Vere- Wien, und
seine Filialen in fast jeder Stadt Oesterreich'.

j '
Nach Ungarn.

Auszahlung durch den Wiener BanZ-Verei- n. Budapest,
oder Pefter Ungarische Cominercial Bank. Budapest.

j Nach Czecho-Slovaki- a.
- .

Auszahlung durch die Böhmische Anion Bank, Prag,'

Stets zzi öen billigsten Tagesraten ,

Teutsche Städte-Bond- s und Schisftknte nach
alle Höfen lrgpa'S.

Tie anhaltende Steigerung
' bet Reichsmark ist bemerkcnZtoert

und verdient eingehende Beachtung.

Alle weitere Auskunft, muMüh oder schriftlich, gerne teilt.

ETERI ATIOft AL ECCHANGE

ZZauptgefchäft: 150709 lZowarb Str
' Gmaha, Nebraska.

rwiipunc
kostet nur wenig.tu Erfolge sind großartie
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